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Sehr geehrter Herr Präsident Pater UuC.“n A a A ı e S ı — Der Deutsche Katholische Missionsrat gedenkt in diesen Wochen des Jahres-
seiner ründung. Dankbar chauen die die Mission tätigen Institutionen

Deutschland auf eın es Jahrhundert chtbaren Zusammenwirkens in der Ver-
kündigung des Evangeliums alle er zurück. Der Heilige Vater apst Johannes
Paul IL nımmt herzlichen nte: der Jubiläumsfeier und übermittelt dem Vorstand
und allen Mitghedern des DKMR seine Segenswünsche. Er ermutigt S1e alle, mit Freude
und Zuversicht die Gegenwart Christi bezeugen, der den Menschen kommen wull,
‚„„‚damıt s1e das Leben haben und in Füle haben“ (Joß 10, 10)

‚eıt dem 119 eptember 1953, als dıe Misstionsorden die gemeinsame ‚eit mut
den Päpstlichen Missionswerken DKMR zusammenführten, konnten viele nıtlativen
und rojekte begonnen und weıter entfaltet werden. DDazu gehören dıie systematische
Förderung VO: Schulung und ort  lung und die aterielle Unterstützung der
Missionare. [Die derzeit rund 3000 deutschen Missionskräfte allen Erdteiulen können
ihre Arbeit uUINnNsSo besser leisten, als s1e eine Stütze in der He1imat haben, die ihnen
ihren oft bescheidenen Lebensumständen eine iıhren Aufgaben dienliche Bewegungs-
freiheit geWäl

en den materjellen Mitteln bedarf£ die Mission VOTLI allem eines geisterfüllten,
offnungsfrohen aubens, der die erkündigung leitet Un beseelt. „Wer Christus
wirklich begegnet ist, annn iıhn nicht für sich ehalten, S: muß verkündigen“ (Novo
MiLLIeNNLO zneunNTe, 40) TO. ‚eugen sind der Motor jeder fruchtbaren missionariıschen
Arbeit. Missionare gehen mit 1IStUS und erschließen den Menschen den Weg ihm
hın. In Jericho ermutigten die Begleiter Jesu den blinden Bartımäus, selbst auf den
eister zuzugehen: „Hab 11UL Mut, steh auf; P1' ruft (M£e 10, 49) Lhese Be-
gebenheit annn als eichnıs missionarischer ‚e1it dienen. esus selbst ruft die
Menschen und die unger bereiten den Weg ihm. Der Missionar ist dazu da, auf den
Ruf jesu autmerksam machen, ihn wiederholen und verdeutlichen, auf der
Gerufene selbst aufsteht und sich dem Herrn nähert, sich in Dhenst nehmen
\assen das Reich (sottes. olches 1Iun starkt wiederum die Jünger selbst und macht
s1€ och mehr einer zeugnishaften Gemeinschaft: \Der (Glaube wird stark durch
eiıtergabe” Rede:  TIS MSSLO,

„Das Werk der: Evangelisierung ist dann VO)  - wahrer christlicher Hoffnung be-
seelt, WEe11n CS sıch den universalen Horizonten öffnet, die AZu antcgelcn, allen unent-

geltlich gyeben, W4S 1LL1A11 selbst als Geschenk empfangen hat. Auf diese VWeise wird die
Miıssion ad gentes ZMU) Ausdruck einer VO Evangehum der Hoffnung gepragten Kırche,
die sich ständıg ernNEUETT und verjüngt  A Ecclesta In ‚Mroßa, 64) Miırt dem unsch, der
DKMR auch Zukunft der Ausbreitung des Evangellums der Hoffnung wirksam
dienen kann, erteilt apst Ohannes Paul 11 den Vorständen, Mitgliedern Unı Mit-
arbeitern SOWI1eEe allen, die das fünfzigjäl  ge Bestehen dieser inrichtung mitfeliern, VOI11

Herzen den Apostolischen Segen,

Miıt besten persönlichen Wünschen
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